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Donnerſtag den 10. Mai. 


. 


Berlin den. 6. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Forſtmeiſter Meißner zu Torgelow, 
im Regierungs⸗Bezirk Stettin, den Rothen Adler⸗ 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 
geruht. 


Se. Majeftät der König haben dem Baͤckermei⸗ 
ſter Sternberg zu Frankfurt a. d. O. das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Poſen iſt 
der Pfarrer, Dekan Michael Grbins ki zu Wita⸗ 
ſzyce, als Pfarrer zu Priment, der Pfarrer, Dekan 
Anton Rybicki zu Tulce, als Pfarrer in Santo⸗ 
mysl, und der Kommendarius Ignatz Sulikow⸗ 


ski zu Komornik als Pfarrer zu Snieciska beſtaͤ⸗ 
tigt worden. 


Der dug zu eynar ff v 

rauf „On ft von Drehna, und der 
Hache Türtifche Brigade: General, Kiamil⸗ 

Se. Durchlaucht ftanfinopel hier angekommen. 


Neuwied abgereiſt. der Fuͤrſt zu Wied iſt nach 


IC 


A en RE oe 
Rußland und 5 
ußland und Polen. 

St. Petersburg den 28. Apr Den Sten 
nächften Monats bezeichnet man mit einiger Be⸗ 
ſtimmtheit als den Tag der Abreiſe Ihrer Maſeſtät 
der Kaiſerin und Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤr⸗ 
ſten 9 nach Berlin, die von Zarskoje⸗ 
Selo aus erfolgen dürfte, Unmittelbar darauf 
wollen auch Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von hier abs 


reifen, Ihre Majeſtaͤken werden mehrere Wochen 
in Berlin und an anderen verwandtſchaftlichen Hoͤ⸗ 
fen Nord⸗Deutſchlands verweilen, bevor ſie ſich in 
die zur Bade⸗Kur auserſehenen Orte begeben. — 
So viel man vorläufig uber die bereits ausgearbei⸗ 
tete und vom Kaiſer genehmigte Reiſe⸗Route des 
Großfürften erfährt, wird Se. Kaiſerl. Hoheit, be⸗ 
gleitet von feinem bisherigen Erzieher, dem Wirk⸗ 
lichen Staatsrath Schukowskji, dem ſich in Ber⸗ 
lin der dem Großfuͤrſten als Kurator beige ebene 
Fürſt Lieven anſchließen wird, einen mehrwoͤchent⸗ 
lichen Aufenthalt in dieſer Reſidenz und anderen 
Orten Nord-Deutſchlands nebmen, ſich von Pom⸗ 
mern aus nach Schweden Üüberfchiffen, die merke 
wuͤrdigſten Punkte dieſes Landes, vornehmlich die 
ſich durch ihre Fabrik- und Vergwerk-⸗Induſtrie aus⸗ 
zeichnenden, in Augenſchein nehmen, ſodann Daͤne⸗ 
mark, Holland, Weſt- und Suͤd⸗Deutſchland, 
Oeſterreich, einen Theil Italiens und England be⸗ 
ſuchen. Im letzteren Lande duͤrfte der 10 
längere Zeit verweilen, um ſich mit allen feinen 
merkwuͤrdigen ſocialen Inſtituten bekannt zu ma⸗ 
chen. Deutſchland zum zweitenmale in ſeinen ſuͤd⸗ 
lichen Theilen beruͤhrend, wird der & roßfurſt an 
mehreren Orten mit ſeinen erlauchten Aeltern vor 
ihrer Nückreife zuſammentreffen. Man glaubt, die 
Tour d’Europe des Großfürſten werde ſich nicht 
uͤber den Schluß dieſes Jahres ausdehnen. 8 
Der Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes, Fuͤrſt Wol⸗ 
chonski, iſt ſeit einigen Wochen bedeutend krank. 
An die Stelle des am 21. d. Mts. hier verſtorbe⸗ 
nen und am letzten Dienſtage im Alexander⸗New⸗ 
sky⸗Kloſter beſtatteten Wirklichen Geheimen Raths 
Grafen Nowoſilzoff haben Se. Majeftät der Kaiſer 
den General der Kavallerie, Grafen Waſſiltſchikoff, 
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der früher den Ober⸗Befehl uͤber das Garde-Corps 
führte, zum Praͤſidenten des Reichsraths ernannt. 

Nach den letzten aus dem Kaukaſus hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten, iſt der tapfere Kommandeur 
unſeres dortigen Armee-Corps, General-Lieutenant 
Weljaminoff I., in Folge einer langwierigen Krank- 
heit, obwohl während derſelben einige mildere Epo— 
chen ſeine Geneſung hoffen ließen, dem Tode un— 
terlegen. 5 : 5 
Am 24. d. Mts. fuhr der Kaiſer, begleitet von 
einigen Perſonen ſeiner Suite, auf der Eiſenbahn 
hin und zurück, mit einer Schnelligkeit, wie fie viel⸗ 
leicht bisher noch auf keiner der auslaͤndiſchen Ei: 
ſenbahnen ſtattfand. Se. Majeſtaͤt legten die We⸗ 
geſtrecke zwiſchen Petersburg und Zarskoje-Selo, 
22 Werſte (mehr als J Meilen) betragend, in 24 
Minuten zuruͤck. = a 

Seit einer Woche iſt die Witterung hier uͤberaus 
mild, und ſelbſt am Spaͤtabende ſinkt die Tempe⸗ 
ratur nicht unter zehn Waͤrme-Grade Reaum.; ein 
bemerkenswerthes Phaͤnomen fuͤr die jetzige Jahres— 
zeit in unſerem hohen Norden. In einigen Tagen 
erwartet man den Aufgang unſeres Stromes. Der 
Finniſche Golf und die Rhede vor Kronſtadt ſind 
indeſſen noch mit einer ſtarken Eisdecke belegt. 

n a n t ch: 

Paris den 30. April. Das Journal des Dé- 
bats ſagt heute: „Die Rentenfrage wird am kuͤnf⸗ 
tigen Mittwoch wieder vorkommen. Es heißt, man 
wolle derſelben ein Ende machen; man will ein 
Konverſions⸗Geſetz haben, moͤge es nun gut oder 
ſchlecht ſeyn. Wir erklaͤren im Voraus und mit 
der innigſten Ueberzeugung, daß es ſchlecht ſeyn 
wird.“ . 5 
Die Revue frangaise wird morgen einen neuen 
Artikel des Herrn Guizot: „Ueber den Zuftand der 

oͤffentlichen Angelegenheiten und der Regierung“ 
publiziren, welcher wahrſcheinlich den Jdurnalen 
wieder Stoff zu mancherlei Betrachtungen geben 
wird. Es heißt, Herr Guizot ſuche in dieſem Ar⸗ 
tikel zu beweiſen, das jetzige Miniſterium koͤnne 
nicht länger mehr am Ruder bleiben, ſondern muͤſſe 
einem Kabinette der linken oder der rechten Seite 
Platz machen. Se 
Das Attelier des Herrn Paul Delaroche iſt jetzt 


den ganzen Tag Über mit Neugierigen angefüllt, 


die ſich hinzudraͤngen, um das von jenem Künftler 
angefertigte Portrait des Kaiſers Napoleon in Au— 
genfchein zu nehmen. 5 

In dem Berichte des Franzoͤſiſchen Konſuls zu 
Tunis ſoll die Meinung ausgedruͤckt ſeyn, daß 
der Sultan einen abermaligen Verſuch machen wer— 


de, den gegenwärtigen Bey abzuſetzen; er habe ges 


ſchworen, den Tod des im vorigen Jahre auf des 
Bey's Befehl ſtrangulirten Minſſters, der den Zn: 
tereſſen der Pforte ſehr ergeben geweſen, zu TA: 
chen. Der Konſul beſorgt, daß die See: Streit: 


} 


wu J 


kraͤfte welche zu Konſtantinopel ausgeräſtet wer⸗ 
den, keine andere Sendung haben, als die Erfüls 
lung dieſes Eides. Die Franzoͤſiſche Regierung 
beabſichtigt demnach eine neue Beobachtungsflotte 
nach Tunis zu beordern; dieſe wurde aus den Kriegs⸗ 
ſchiffen „Diomede“, „Jena“, „Montebello“, und 
„Trident“ beſtehen und unter den Befehl des Ad— 
mirals Lalande geſtellt werden, wahrend Admiral 
Gallois mit dem „Jupiter“, dem „St. Petri“ und 
dem „Triton“ in der Levante bleibt. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Alle Kor— 
reſpondenzen und alle Journale von der Graͤnze 
ſtimmen darin uͤberein, die Schilderhebung Muna: 
gorri's als völlig geſcheitert zu ſchildern.“ 

Die Sentinelle des Pyrendes meldet, daß die 
Behörden in Bayonne von der Regierung den Be⸗ 
fehl erhalten hätten, den Infanten Don Francisco 
de Paula bei ſeiner Ankunft mit allen ſeinem Range 
gebührenden Ehrenbezeugungen zu empfangen. — 
Demſelben Blatte zufolge, war in der letzten 
Zeit das Wetter auf der Spaniſchen Seite ſehr 
ſchlecht; in Navarra lag tiefer Schnee, und die 
Communication war ſeit mehreren Tagen unter: 
brochen. f 

Der Quotidienne wird aus Madrid vom 21. 
April geſchrieben: „Cuenga wird von den Karli— 
ſten belagert, und ſie warten nur noch auf den Ge⸗ 
neral Cabanero, der in Eilmaͤrſchen herbeieilt, um 
die Stadt anzugreifen. Francisco Valdes, der Ge⸗ 
neral der Koͤnigin, hat in Madrid um Verſtärkung 
nachgeſucht, und der General Sanz iſt deshalb mit 
2000 Mann von Guadalaxara nach Cuenga ‚aufs 
gebrochen. Die beiden gleichzeitigen Belagerungen 
von Calanda und Cuenga ſind ohne Zweifel auf 
Cabrera's Befehl unternommen worden, um Oraa 
zu zwingen, einen der beiden Plaͤtze preiszugeben.“ 

S Bent > Cop, 

Madrid den 19. April. Der Graf von Por: 
ſent, ein Freund des Infanten Don Francisco de 
Paula, hat von dem Senat, deſſen Mitglied er iſt, 
einen viermonatlichen Urlaub erhalten. Man glaubt, 
er werde den Jufanten ins Ausland begleiten. 

Das Eeo del Comercio will wiſſen, daß die 
Regierung das von dem General Flinter eingereichte 
Enklaſſungsgeſuch angenommen habe. 

Daſſelbe Blatt wirft die Frage auf, woher 
man denn die 50,000 Piaſter nehmen wolle, welche 
die Ernennung des Marquis von Miraflores zum 
außerordentlichen Botſchafter bei der Krönung der 
Koͤnigin von England erfordere, und warum man 
nicht, wenn man doch ſo viel Geld wegzuwerfen 
habe, beſſer für die Beduͤrfniſſe der Armee ſorge. 

Den letzten Nachrichten zufolge, iſt der General 
Oraa mit einem Theile der Central = Armee nach 
Valencia zurückgekehrt, während Vorſo di Carmi⸗ 
nati mit den übrigen Truppen in Caſtellon de la 
Plana bleibt. Die Divifion Aſpiroz, welche vor 


643 


kurzem einen Theil der Armee der Mancha bildete, 
hat den Befehl erhalten, ſich es Euenga zu bes 
geben, um den wiederholten Einfaͤllen der Arago: 
niſchen Karliſten Einhalt zu thun. r 

i 


B e 8 e n. is 1 

Bräſſel den 29. April. Der Moniteur Belge 
theilt nunmehr den vollſtaͤndigen Inhalt der Adreſſe 
an den König mit, welche die Mitglieder für das 
eimburgiſche und Luxein burgiſche in der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer in Vorſchlag 
gebracht haben. . rt 

Lüttich den 29. April. Der Courrier de la 
Meuse berichtet, daß geſtern auf dem Kirchhofe 
von Tilff das große Kreuz, das man neulich in 
der Nacht umgeſtürzt hatte, von Neuem und zwar 
nach Luͤtticher und Paͤpſtlichem Ritus aufgerichtet 
worden ſey. Der Schoͤffe Gillard war zwar mit 
einem Magiſtrats-Diener in der Sakriſtei erſchie⸗ 
nen, um vor dem Pfarrer gegen die Kreuzaufrich⸗ 
tung zu proteſtiren; der Letztere hat ſich jedoch 
durch dieſen Schritt der Kommunal-Behoͤrde nicht 
irre machen und ſogar ſelbſt ein Protokoll uͤber 
ſein Verfahren aufnehmen laſſen. Der „Courrier 
de la Meuse“ weiſt bei dieſer Gelegenheit die Uns 
deutung des „Journal de Liege“, daß die Partei 
des Biſchofs bei der im Dunkel der Nacht geſche⸗ 
henen Umreißung des Kreuzes wohl ſelber die Hand 
im Spiele gehabt haben moͤchte, voll Unwillen 
zuruck. : 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 26. April. Aus Gothenburg 
ſchreibt man: „Die Aerndte iſt im vorigen Jahre 
ſehr dürftig ausgefallen, und deshalb konnte nicht 
wie ſonſt gewöhnlich Getraide nach Norwegen aus⸗ 
geführt werden; in den letzten Monaten des vori⸗ 
gen Jahres trat ſogar Getraidemangel ein, dem 
durch Einfuhren aus Juͤtland und Daͤnemark abs 
geholfen werden mußte. Die Einfuhren ſind ziem⸗ 
lich bedeutend geweſen, namlich 200 Tonnen Wei⸗ 
zen, 1300 Tonnen Roggen, 11,500 Tonnen Ger: 
ſte und 650 Tonnen Kartoffeln; aber ſie ſind den⸗ 


noch nicht genügend für den Verbrauch bis zur 
naͤchſten Aerndte, und man ſieht neuen Zufuhren 


aus Preußen und Dänemark entgegen. Der Ha⸗ 
fen von Gothenburg iſt zwar re lens aber 
er wird hoffentlich bald zugänglich für Schiffe wer: 
den.“ — Der neue Goͤtha⸗Kanal, der die Nord: 
mit der Oſtſee verbindet, konnte bis jetzt nicht 
von großen Schiffen befahren werden, weil die klei— 
eee — in denſelben aufgenomme⸗ 
nen alten Trollhatta-Kanals dies nicht geſtatteten 
Dieſem Uebelſtande fol jetzt nn Webel 


werden, daß man bei Trollhaͤtta neben dem alten 


einen neuen Kanal erbaut, der in denſelben Vers 
haͤltniſſen wie der Götha- Kanal 3 werden 
ſoll. Der Bau wird ſchon im Frühjahr beginnen, 
und in einigen Fahren wird der ganze Kanal von 
größern Schiffen befahren werden koͤnnen. 


8 2 Ge r 12 
Hannover den 1. Mai. Die hieſige Zeitun 
faͤhrt in der Mittheilung derjenigen u 


die der Staͤnde-Verſammlung vor ihrer Vertagung 


zu den Oſter-Ferien vorgelegt worden ſind. Es 
befinden ſich darunter das Reglement fuͤr die Ver⸗ 
handlungen in der zweiten Kammer, das Koͤnigl. 
Schreiben über den Erlaß an der Perfonens, und 
Gewerbe: Steuer, und das Koͤnigl. Schreiben in 
Bezug auf die Zuordnung Koͤnigl. Kommiſſarien 
zu den Sitzungen der Stände:Verfammlung, 

— Den? Mai. Das Königliche Finanz⸗Mi⸗ 
niſterium hat durch eine in der heute ausgegebenen 
Nr. 17. der Geſetz-Sammlung enthaltene Bekannt⸗ 
machung zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
die allgemeine Staͤnde-Verſammlung mit den er⸗ 
laſſenen Geſetzen und Verordnungen zu Ausfuͤh⸗ 
rung der mit dem Koͤnigreiche Preußen und den 
übrigen Staaten des Zoll⸗Vereins am 1. Novbr. 
v. J. abgeſchloſſenen Vertrage ſich ein verſtanden 
erklaͤrt hat. l 241191 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen und der Erbprinz von Oranien has 
ben heute ihre Reiſe, Erſtere nach dem Haag und 
Letztere nach Dresden, fortgeſetzt. 

Frankfurt a. M. den 2. Mai. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach, werden ſowohl zu Wiesbaden als 
zu Ems Vorbereitungen zum Empfange hoher Per⸗ 
ſonen, welche einen Theil der Saiſon in dieſen 
Baͤdern verbringen werden, ſchon jetzt greflen- 

Der Zeitpunkt der Ruͤckkunft des rafen von 
Münch von Bellinghauſen iſt neuerdings wieder 
unbeſtimmt geworden. ö 

Privat⸗Nachrichten von der Belgiſchen Graͤnze 
beſagen, daß eine bekannte Partei emſig bemuͤht 
ſey, die Gemuͤther in den an Holland, bei Abſchluß 
des Definitiv⸗Traktats mit Belgien, zurücfallene 
den Luxemburgiſchen und Limburgiſchen Landes⸗ 
theilen in Aufregung zu bringen. Es ſoll dieſes 
aber nicht ſowohl geſchehen, um allenfalls den Be⸗ 
wohnern dieſer Landestheile unter fortdauernder 
Belgiſcher Herrſchaft politiſche Vortheile ſichern 
zu wollen, ſondern weil dieſe Partei, den Groll 
gegen Hollands feſte Regierung im Herzen tragend, 


zeitlichen Nachtheil durch die Ausführung der Ter⸗ 


ritorial⸗-Beſtimmungen des Traktats vom 15. No⸗ 
vember 1831 zu erhalten beſorgt. Wie bei dem 
Ausbruch der Belgiſchen Revolution, ſo wird auch 
diesmal die liberale Partei vorgeſchoben, um Lärm 
zu erregen. Wir koͤnnen aber aufs beſtimmteſte 
behaupten, daß die Bundes ⸗Verſammlung feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, wenigſtens in dem ſtrategiſchen Rayon 
der Bundes-Feſtung Luxemburg, ihre Autoritaͤt 
aufrecht zu erhalten, und noͤthigenfalls mit Waf⸗ 
fengewalt revolutionaire Umtriebe darin zu unters 
drucken, wie auch bereits geſchehen ift. Man glaubt, 
dabei annehmen zu dürfen, daß keine der bei den 
Londoner Konferenzen konkurrirenden Maͤchte ir⸗ 
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gend dagegen ſich ausſprechen werde, wenn dem 
revolutionairen Unfug auf Deutſchem Boden ge⸗ 


ſteuert werde. Dabei unterhält man auch die zus, 


verſichtliche Hoffnung, daß die Londoner Konferenz 
es ſich angelegen laſſen ſeyn werde, nun die Hol: 
laͤndiſch⸗Belgiſche Angelegenheit ſo raſch als mög: 
lich zu ſchlichten. Deſſenungeachtet faͤngt die Boͤrſe 
an, wieder Beſorgniſſe zu hegen und eins der be⸗ 
deutendſten hieſigen Banquierhaͤuſer laͤßt ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſtarke Poſten Hollaͤndiſcher Integrale 
verkaufen. - 

Die Erdarbeiten an der Taunus-Eiſenbahn has 
ben zwiſchen hier und Hoͤchſt wirklich begonnen; 
es ſind aber vorerſt nur einige Hundert Arbeiter 
angeſtellt. Die Taunus⸗Eiſenbahn⸗Actien bleiben 
deſſenungeachtet gedrückt. 

‚Zwei Kinder einer hieſigen Wittwe, welche Ius 
theriſch getauft und in die evangeliſche Armenz 
Schule gingen, von der katholiſchen Mutter aber 
plotzlich eigenmächtig in die katholiſche Schule ge— 
ſchickt wurden, mußten neulich durch richterliches 
Erkenntniß der evangeliſchen Schule zuruͤckgegeben 
werden. 

O eſlerreich. 5 

Die Redaction der Allgemeinen Zeitung er⸗ 
hielt aus Wien folgende Erklarung: „Einen Be: 
weis der Unverſchaͤmtheit mancher Franzoͤſiſchen 
1 5 liefert die vor kurzem im Journal du 

ommerce enthaltene Angabe, daß der Herzog 
von Raguſa im Lager zu Woßneſenſk in voller Mar: 
ſchalls⸗Uniform mit der weißen Kokarde erſchienen 
ſey. Der Marſchall Herzog von Raguſa hat im 
Jahre 1837 die Graͤnzen der K. K. Staaten nicht 

berſchritten, und ſeitdem er Frankreich verließ, 
nicht mehr die weiße Kokarde getragen. Wien 
den 23. April 1838.“ 

Peſth den 25. April. Man hat die Behaup⸗ 
tung, daß am 15. März, bei der größten Ueber— 
ſchwemmung, zugleich ein Erdbeben ſtattgefunden 
und dieſes weſentlich zum Einſturz und zur Beſchaͤ— 
digung mehrerer, insbeſondere aber hoher Haͤuſer, 
beigetragen habe, in Zweifel gezogen. Bei der all⸗ 
gemeinen Beſtuͤrzung war es natürlich, daß man 
darauf nicht geachtet hat. Mehrere Perſonen, uns 


ter andern Fremde, zu jener 82 anweſend, verſi⸗ 


chern jedoch feſt, eine ſtarke Erderfchhtterung vers 

fpürt zu haben. Jetzt ſcheint ſich dies zu beſtaͤti⸗ 

gen, da von mehreren Orten her, beſonders aus 
iederungarn, authentiſche Nachrichten eingehen, 


daß auch dort zu jener Zeit die Erde gebebt, und 


nicht unbedeutende Schwankungen ſtattgefunden 


baben. 
Sch wei z. 

Bern den 23. April. Dee Verfa fung s freund 
berichtet: „Am 24. April ſcheint eine wichtige ge⸗ 
Heime Verabredung über kirchliche Verhältniſſe in 
der Schweiz im Kloſter zu St. Urban ſtattgefunden 


zu haben. Der Franzoͤſiſche Geſandte, Herzog von 

Montebello, war dort 8 ts der 

Tafel fuͤrſtlich bewirthet; welche andere Gaͤſte noch 

anweſend waren, verſchweigt die uns aus dem 
oberen Aargau zugekommene Nachricht.“ 

Kanton Glarus den 24. April. (Leipz. A. 3.). 
Unſere kirchlichen Wirren gehen nun ihrer Loͤſung 
entgegen. Am 19. April aßte der Landrath, uns 
ter dem Praͤſidium des Landammanns Schindler, 
auf den Antrag der Standes⸗Kommiſſion (Regie⸗ 
rung), folgende wichtige Beſchluͤſſe: 1) Der bis 
ſchofliche Verband mit dem Biſchofe Boſſi von 
Chur iſt aufgehoben. 2) Dem Biſchofe Boſſi iſt 
jede Einmiſchung in die kirchlichen Angelegenheiten 
des Kantons Glarus von nun an unterſagt und 
allen Weltlichen und Geiſtlichen ſtreng verboten, 
von ihm amtliche Befehle anzunehmen. 3) Die bes 
treffenden Behoͤrden ſind beauftragt, den Anſchluß 
an ein anderes Bisthum (Baſel) zu unterhandeln. 
4) Der Nuntiatur ſoll von dieſen Bejchlüffen Mit⸗ 
theilung gemacht und ihr angezeigt werden, daß 
die Regierung bereit ſey, mit ihr die Unterhand⸗ 
lungen über Einverleibung des katholiſchen Kan- 
tontheiles in ein anderes Bisthum anzuknüpfen. — 
Sodann wurden die Geiſtlichen, welche auf Ans 
ſtiften des Viſchofs ſich ſowohl bei der Eidleiſtung 
als auch bei den ſpaͤtern Anlaͤſſen als vorzüglich 
widerfpänftig gegen die Verordnungen der Staates 
gewalt bewieſen hatten, der Kriminal-Unterfuchung 
übergeben. Indeſſen ſteht nun ein neuer Kampf 
bevor, naͤmlich mit der Nuntiatur. 

Die neueſten Berichte aus Glarus melden, daß 
Glarner Magnaten auf Entfernung ſaͤmmtlicher 
ihrem Biſchof treu gebliebener Geiſtlichkeit und 
Verbannung einzelner Glieder derſelben dringen. 

rt e i. 

Konſtantinopel den 11. April. Folgendes 
iſt der nähere Inhalt des (bereits erwähnten) Are 
tikels über die Wiederherſtellung des aͤlteſten Soh⸗ 
nes Sr. Hoheit: „Obwohl die geſchickteſten Aerzte 
den Kaſſerlichen Prinzen Abdulmedſchid behandelten 
und die noͤthigen ärztlichen Maßtegeln und Arzneien 
anwandten, um ihn von feiner Krankheit (Gelind⸗ 
ſchik genannt) zu heilen, ſo hat es doch Gott dem 
Höchſten, der jeder Arznei eine eigenthümliche Heil⸗ 
kraft zu ertbeilen weiß, gefallen, die Krankheit des 
boben Patienten durch feine Allmacht auf eine ans 
dere Art zu heben; eine katholiſch-Armeniſche Frau 
Namens Moria (die ſich mit der Behandlung dieſer 
Krankheit beſchaͤftigt) wußte durch die von ihr bes 
reiteten Arzneien elne heilſame Wirkung hervorzu⸗ 
bringen, und der hohe Kranke genas durch die Fü⸗ 
gung und Gnade Gottes und erfreut ſich nun der 
vollkommenſten Geſundheit. Se. Hoheit, durch 
dieſe glückliche Behandlung auf das hoͤchſte erfreut, 
geruhten, genannter Frou außer mehreren Geſchen⸗ 
ken eine bedeutende Penſien zu verleihen, und um 
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ihren Ruf in ihrer Nation zu vermehren, ihre 
Angehörigen und Verwandten gnädigſt von der 
Kopfſteuer zu befreien.“ init, 279 
Den 12. April. (Allg. Zeit.) Die Nach⸗ 
richt von dem Siege Soliman Poſcha's, des be⸗ 
kannten Renegaten Seves, wind durch mehrere 
Briefe aus Holeb beftärigt. ; Mon glaubt, daß 
Ibrahim Paſcha jetzt den Plan, ſich Bagdad fribus 
tair zu machen, durchführen wird. Er ſoll in der 
reichen und ſehr bevoͤlketten Stadt viele Verbin⸗ 
dungen haben, die ihn zu unterſtuͤtzen bereit find, 
Es iſt unberechenbar, wohin die Beſitznahme Bag: 
dads den kühnen Eroberungsgeiſt des Aegyptiſchen 
Feldherrn führen kann. Für die Pforte wäre es 
ein Todesſtreich. Die Spannung: ift: hier: groß, die 
Beſorgniſſe nehmen zu, eine Kriſis ſcheint ſich vor⸗ 
zubereiten. a 


— x * 


Vermlſchte Nachrichten. 

Bromberg. Die Umgebungen unferer Stadt 
gewinnen immer mehr durch die Bemühungen des 
von dem Regierungs-Präſidenten geſtifteten Verſchoͤ⸗ 
nerungs⸗Vereins. Die Zugänge haben Alleen erhal: 
ten und anmuthige Spaziergaͤnge laufen von dem 
hohen Thalrond bis an den Netz⸗Kanal, an deſſen 
4. Schleuſe am 18. April der Grundſtein zu einem 
geſchmackoollen Salon gelegt wurde. Auch iſt dem 
um dieſe Anlagen verdienten Kaufmann Stauditz in 
deren Mitte ein einfaches Denkmal geſetzt worden. 
Der Ritterguts⸗Beſitzer Nordmann zu Liszkowo 

in Cujovien hat feine dortige ausgezeichnete Muſter⸗ 
wirthſchaft, in einer von Fabriken ſonſt entblößten 
Gegend, dahin gebracht, doß fie allen ihren Ge: 
winn an Produkten ſelbſt verarbeitet. Auch die 
Feldwirthſchoft des Generolpaͤchters Kuͤhn in Strzel⸗ 
‚no bei Inowraclaw erinnert an die kultivirteſten 
Theile des Magdeburgiſchen, und er hat dies, dem 
alten Vorurtheil entgegen, ohne Anwendung koͤr⸗ 
perlichen Zwangs bei feinen Dienſtleuten, zu er- 
reichen gewußt, Dem Mangel ſchoͤner Gaͤrten 
wird durch die Park⸗Anlagen des Rittergutsbeſitzers 
Ebers zu Lobſens bei Bromberg, welches ein rei⸗ 
zender Landſitz zu werden verſpricht, der ſchon jetzt 
eine Mannigfaltigkeit feiner Obſtarten beſitzt, und 
des vorgedochten Nordmonn zu Liszkowo abgehol⸗ 
fen. Erſtere leitet der Sohn des bekannten Nees 
von Eſendeck, letztere der Kunftgärtner Berthold 
aus Berlin. Der Rittergutsbeſitzer Heine auf der 
vormoligen Domaine Kruſchwitz geht, wie verlau- 
tet, damit um, die Holbinſel im Goploſee, wo ſich 
die Ruine des Thurmes, in welchem nach alter 
Sage der Polenkönig Popiel von Mäuſen verzehrt 
wurde, tiber die Flache von Cujavien erhebt, mit 
Anpflonzungen verfehen zu loſſen, wodurch die ro⸗ 
mantiſche Loge deſſelben nicht wenig gewinnen wird. 
Bunz lau den 29. April. Zu Ziefenfurtb im 
dortigen Kreiſe iſt ein dreißiglähriger Schmiedege. 

8 : 9 


* 


der ſich vom Wagen herabgeſtürzt, 


ſelle in Folge entzündlicher Affektionen des Gehirns 
und Rückenmarks die ouch das Gonglienſyſtem er⸗ 
griffen haben, ſomnambül geworden, wobei er es 
an außerordeutlichen Erſcheinungen und Vorherſa⸗ 
gungen nicht feblen laßt, wie von Kranken in die 
ſem Zuſtande haufig erzaͤhlt werden. 11 

St. Petersburg den 25. April. Auf unferer 
Eiſenbahn nach Zarskoje⸗Selo, deren Actien fo be- 
deutend unter ihrem primitiven Werthe in unſerem 
Coursblatte notirt ſind, iſt neuerdings ein Unfall 
paſſirt, der nicht geeignet ſeyn moͤchte, den Cours 
dieſer Actien zu heben. Geſtern ſollte nämlich eine 
Luſtfohtt des Kaiſerlichen Hofes nach Zarskoje⸗Selo 
ouf der Eisenbahn ſtattfinden. Ihre Majeſtaͤten 
hatten zu dieſem Behufe bereits zahlreiche Einla⸗ 
dungen ergehen laſſen, und vorgeſtern ſchon eilten 
die Kaiſerlichen Hof- Bedienten mit den noͤthigen 
Geraͤthſchaften noch dem genannten Luſtſchloſſe. 
Man dediente ſich bei dieſer Gelegenheit ebenfalls 
der Eiſendahn, und ſo kam es, daß einer der letz⸗ 
ten Wagen, auf welchem ſich, außer mehreren 
Perſonen, auch die Koiſerlichen Silder⸗Service bes 
fanden, ven den Funken ergriffen wurde, die der 
gerade fehr heftige Wind aus dem Schornftein der 
Lokomotive über die Eiſenbahn hinjagte. Noch ehe 
es Jemand bemerkte, waren die Funken zur Flam⸗ 
me angefacht, die der Wind, verbunden mit der 
pfeilſchnellen Bewegung auf der Eiſenbahn, immer 
mehr verbreitete. Vergebens riefen die Paſſagiete 
dem Ingenienr zu, dem die Dirigirung der Loko⸗ 
motive oblag; er war im erſten Augenblicke ſo ver⸗ 
wirrt, doß er die Maſchine nicht ſogleich anzuhal⸗ 
ten verſtand, und ſo ſprangen denn Mehrere vom 
Wagen herunter, wobei fi: ſich ſehr ſtark beſchaͤdig⸗ 
ten, während Andere durch die Flamme, die ſie 
dampfen wollten, verletzt wurden. Endlich ges 
lang es, den Zug anzuhalten, aber das Feuer war 
bereits ſo intenſiv geworden, daß es den ganzen 
Wagen ergriffen hatte, der auch aller Bemühungen 
der verſammelten Menſchen ungeachtet, mit ſeinem 
Inhalte verbrannte. Sehr viel koſtbares Silberge⸗ 
räth iſt bei dieſer Gelegenheit ganz geſchmolzen und 
man berechnet den Schaden auf 30,000 Rubel. 
Was jedoch am meiſten zu beklagen bleibt, iſt, daß 
funfzehn Menſchen mehr oder weniger durch dieſen 
Unfall verletzt wurden; doch hat ſich nur Einer, 
dabei ſo ſtark 
beſchaͤdigt, daß man geſtern einen Augenblick an ſei⸗ 
ner Erhaltung zweifelte. Die Uebrigen werden Alle 
wieder hergeſtellt, und die Sorgfalt Sr. Maj. des 
Kaiſers bat bereits auf das Edelmuͤthigſte für fie ger 
ſorgt. Auch baben Se, Moj., da die Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rection durch den Unfall auf das Hoͤchſte beſtürzt, 
und für das ganze Unternehmen beſorgt zu werden 
anfing, geſtern ſelbſt eine Fahrt auf der Bahn un⸗ 
unternommen, und fi) an Ort und Stelle von des 
Sachlage überzeugt. Heute findet auch das Hof⸗ 
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Feſt in Zarskoje⸗Selo, das geſtern abgeſagt wurde, 
wirklich ſtatt, doch werden jetzt bei den Lokomoti⸗ 
ven ſolche Vorrichtungen angebracht werden, daß 
ſich der vorgeſtrige Unfall nicht wiederholen kann. 
London. Die bevor ſtehende Kroͤnung der Koͤ⸗ 
nigin hat an mehrere ähnliche Feierlichkeiten in der 
Engliſchen Regenten - Geſchichte erinnert. — Als 
Richard II. mit feinem Zuge auf dem Wege nach 
Weſtminſter durch Cheapſide kam, ſtroͤmte aus der 
Waſſerleitung am obern Ende der Straße die ganze 
Zeit des Zuges Über, 3 Stunden laug, Wein. An 
dieſer Stelle war auch ein Coſtell mit vier Thuͤr⸗ 
men errichtet, wo aus zwei Seiten der Wein here 
vorſprudelte; an jeder Ecke ſtand eine ſchoͤne Jung— 
frou von dem Alter und der Größe des Könige, 
welche, als dieſer ſich naͤherte, ihm Goldblaͤtter in 
das Geſicht blies. Als der König vor dem Caſtell 
hielt, nahmen die Jungfrauen goldene Becher, full 
ten ſie mit Wein und boten ſie dem Monarchen dar. 
Oben auf der Spitze des Caſtells ſtand ein Eugel, 
der eine goldene Krone in der Hand hielt, durch 
eine mechaniſche Vorrichtung ſich neigte und als 
der König ſich näherte, ihm die Krone darreichte. 
Mord. Yu der Gegend von Annecy wurde un⸗ 
längſt eine Magd, die ungefähr hundert Franken, 
das Ergebniß ibres Johrlohns, bei ſich hatte, von 
zwei luſtwandelnden Douaniers, welche wahrſchein— 
lich darum wußten, daß fie Geld bei ſich hatte, er: 
mordet. Nach vollbrachter That entfernten ſie ſich 
mit dem Vorhaben, den Erſten, der ihnen begegne, 
als den Moͤrder der Weineperfon, welche fie ge⸗ 
toͤdtet, zu verhaften. Indeß hatte ihnen ein Mann 
von einem Baume herab, den er putzte, zugeſehen. 
Kaum glaubte er ſie entfernt, ſo ſtieg er herunter, 
um den Vorfall anzuzeigen. Gleich erſchienen aber 
die Mörder zum zweitenmale, bemaͤchligten ſich 
feiner, fuhrten ihn vor die Behörde und klagten 
ihn dort als Thaͤter des Verbrechens an. Auf die 
an ihn geſtellten Fragen wußte er nichts weiter zu 
antworten, als feine Unſchuld zu betheuern. Bereits 
wurde zwei Landjaͤgern der Befehl ertheilt, ihn ins 
Gefaͤngniß zu bringen, als er auf einmal ausrief: 
Meine Herren! ich bin unſchuldig; denn die Moͤr— 
der ſtehen vor Ihnen; ziehen Sie dieſem das Tas 
ſchentuch aus dem Sock, womit er das blutige 
Meſſer abwiſchte, und durchſuchen fie jenem den 


Stiefel, und Sie werden das Geld jenes ungluͤck— 


lichen Schlachtopfers darin finden. Bei dieſen 
Worten erſchraken die Verbrecher; nachdem man 
ſich von der Wohrbeit der Ausſage uͤberzeugt, wur⸗ 
den ſie der Gerechtigkeit uͤberliefert. 

Der Profeſſor Sedgwick in Cambridge hielt 
neulich im freien Felde, wohin ihn eine Geſell— 
ſchaft von 80 Studenten zu Pferde begleitete und 
viele Fußgänger folgten, eine Vorleſung über 
die gedlogiſche Beſchaffenheit der Umgegend, waͤh⸗ 
rend er auf einem Ritte von 40 Meilen die inter: 


eſſanteſten, beſonders wegen ihrer organiſchen Wed 
berreſte merkwuͤrdigen, Pune beſuchte 1 1 — 
er feine Eroͤrterungen anknüpfte. 
„Ein Engliſcher Schuhputzer, Namens Warren, 
laͤßt ſeine neu erfundene Glanzwichſe auf folgende 
Art ankündigen: „Sie übertrifft an Schwarze 
die ſichtbare Finſterniß Milton's; ich habe alle 
Spiegel bei mir durch gewichſte Stiefel erſetzt; 
meine Frau beſitzt keinen andern Tollettſpiegel, 
und ich ſelbſteraſire mich vor einem Paar Kanonen: 
ſtiefeln. Dieſe Stiefel ſind cilindrifche Spiegel, 
1 die Gentlemen an den Beinen tragen wer⸗ 
en.“ — 1 f 
In Fronkreich if es häufig vorgekommen, da 
die Schullehrer nicht ee — — 5 — 
auch Handel damit trieben und ſich zur Bequem⸗ 
lichkeit, den Kindern wahrſcheinlich zur Unterhal⸗ 
tung, den Kramladen gleich in der Schulſtube da⸗ 
bei haften. Nun aber hat die Regierung dieſe Un⸗ 
ſitte abgeſtellt. mil en 
Berlin. Hier haben ſich zwei Parteien mit 
Abzeichen gebildet, für die Saͤngerinnen Loͤwe und 
Faßmann. Die Einen tragen als Vorſtecknadel 
8 3 ein Faͤßlein, ſehr zier— 
ich vom Goldarbeiter gemacht. (Telegraph fuͤr 
Deutſchland). x Ei x es 
ar Stadt Theater. Be 
Donnerſtag den 10. Mai: Der Barbier bon 
Sevilla; große komiſche Oper in 4 Akten nach 
dem Italieniſchen, Muſik von Roſſini. — (Gaſt⸗ 
rolle — Roſine: Mad. Pohlmann⸗Kreßner 
Kaiferl, Ruſſiſche Hofſaͤngerin.) — Hierzu zum Er⸗ 
ſtenmale: Die Talentprobe einer Dilet⸗ 
tantin, oder: Der uͤberliſtete Theater: 
Direktor, dramatiſch⸗ muſikaliſches Intermezzo 
in.! Akt von Schmidt. — (Emilie Frommhold: 
Mad. Pohlmann⸗Kreßner) * 
FLiterariſche Anzeige Ber 
So eben iſt bei E. S. Mitt er f 
Bromberg und Gneſen —— 2 
Converſakious-Lexicon der Gegenwart, in Heften 
von 10 Bogen, is Heft weiß Druckpapier 
10 Sgr., Schreibpap. 15 Sgr., Velinpapier 
22¹⁴ wacht 1 rei Mr 11051 
Zur Unft legt bei mir berki 1 717 
Schillers ſaͤmmtl. Werke in dee Rtlr. 
10 Sgr. üſte Lieferung in 3 Bänden 
auf Velinpapier 25 Sgr. 
Subſcriptionen werden noch fortwährend ange⸗ 
nommen. . Rudin! g 
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Nothwen diger III 
£ Une SER NE mean 74090 

Ober⸗Landesgerſcht zu Bromberg. 
Das im Inowraclawer Kreiſe belegene freie Al⸗ 
lodial⸗Rittergut Orlo wo nebſt Zubehör, land⸗ 


647 


Di dees auf 83,496 Rhlr. 23: Sgr. 


am 15 ten November d. 5. Vormittags 
5 um 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hypothekenſchein, Kaufbedingungen und Taxe 
2 in der Zten Abtheilung unſerer Regiſtratur einz 
zuſehen. " 

Der feinem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, Doctor Carl Friedrich Wilhelm Mold en⸗ 
hauer, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

MNMofhwendlger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen. 


Dos Rittergut Strzeleze nebſt Zubehör, im 
Kreiſe Kröben, londſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 48,868 
Kıble 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll im Termine 

am 29 ſten Oktober 1838 Vormit⸗ 
f tags 1 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi— 
biger, als: 155 5 

1) die Valentin und Chriſtina Dorothea Kwiat⸗ 

kowskiſchen Eheleute, 

2) die Franciska Zbijewska, geborne Rozmy— 

slowska, 5 

3) der Marcus Beer Guhrauer, 

9 der Carl von Gliſzezynski, und 

) der Johann von Gliſzezyaski, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 21. März 1838. 


Notlhwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht. I. Abtheil. zu Poſen. 


Die im Poſener Departement und deſſen Schild⸗ 
berger Kreife belegene adeliche Herrſchaft Plug a⸗ 
wice, fo weit dieſelbe im Julande belegen, gericht: 
lich abgeſchaͤtzt auf 53,275 Rthlr. ı Sgr., ſoll in 
termino a 

den aten Juli 1838, 
coram Deputato Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von 
Foreſtier öffentlich ſubhaſtirt werden. 

Die Tore, der Hppothekenſchein und die Kauf⸗ 
Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen re 955 x : 12 

Die im Hypotheken⸗Vuche eingetra enen, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Kinder: erſter Ehe 
des Beſitzets, Reichegrafen Joachim Coſimir 
Alexander von Maltzahn, Fanny, verehe⸗ 
lichte Prinzeſſin Biron von Kurland, Mar 
tbilde, verehelicht gewesene Generalin Demon: 
tier, Anna veretzelſchte Gräfin Pückler, Lucie 
verehelichte Oberſt⸗ Lieutenant von Stran 37 Mor⸗ 
timer und Cor! Grafen von Maltzahn, wer⸗ 
den bierzu Öffentlich vorgeladen. "=. 

Poſen den 14. November 1837. 


f Bekanntmachung. 
Zur. öffentlichen Verpachtung der im Wongro⸗ 
witzer Kreiſe belegenen adelichen Guͤter-Podleſie 
Koscielne und Zbytka auf 3 Jahre, von Jo⸗ 
hanni c. ab, haben wir einen Termin guf | 
den 28ſten Mai c. 


10 Uhr : 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts Rath v. Kurs 
natowski in unſerm Inſtruktionszimmer onberaumt, 
wozu Pachtluſtige hiermit vorgeladen werden. 
Bromberg den 10. April 1838. U 

Koͤnigliches Ober-Landesgericht. 
Ediktal⸗⸗ Vora dun g. 
Ueber den Nachlaß der am 4. September 1831 
hier verſtorbenen Wittwe Cordula Rzymska 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidationsprozeß er⸗ 
Öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht RN 

am 10ten Juli c. Vormittags 
um 9 Uhr: 
vor dem Deputirten Ober- Appellations-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kuttner im Partheienzimmer des hieſigen 
Gerichts an. sg, Fre 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was - 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 
Poſen am 15. Maͤrz 1838. 
Könial Land: und Stadtgericht. 
B Bekanntmachung. 4 
Das im Gneſener Kreiſe belegene Gut Karni⸗ 
ſzewo fol von Johonni d. J. ab auf anderweite 
3 Jahre oͤffentlich verpachtet werden. 
Im Auftrage des Königlichen Ober⸗Landesgerichts 
zu Bromberg haben wir hierzu einen Termin auf 
den 22ſten Juni cur. 
vor dem Herrn Landgerichts -Rath v. Potrykowski 
anberaumt, und werden Pachtluſtige mit dem Bes 
merken vorgeloden, daß die Pachtbedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingefeben werden koͤnnen. 
Gneſen den 14. Maͤrz 1838. 
Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 
Ediktal ⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten. Gericht iſt über den “ 
Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Joſeph Loch ouf den Autrag feiner zurückgelaſ⸗ 


7 ER 
a. Vormittags 


ſenen Wittwe und der Vormundſchaft der Lochſchen 


Minorennen am ı7ten Januar a. C. der erbe 
ſchaftliche Liguidarions » Prozeß erdffnet und ein 
Termia zur Anmeldung und Nachweiſung der An— 
ſpruche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den gen Juli c a. Vormittogs 
hörte 1 um, 9 Uhr ir Im 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale anberaumt worden. 
Die Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
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dert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen der Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius Scholz hierſelbſt vorgeſchlagen wird, zu mel: 
den, ihre Forderungen, die Act und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande— 
nen ſchriftlichen Beweis mittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sa: 
che zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur on das jenige, was nach Be: 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Moſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwies 
fen werden. 525105 
Gleiwitz den 20. Februar 1838. . 
Königl. Land und Stadtaericht. 
ei dem Gutsbeſißer Herrn Anton von Oſten 
zu Zerniki, Wagrowiecer Kreiſes, kann ein unver: 
heiratheter, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger, praktiſcher Oekonom, der auch im Stande 
ſeyn muß, des Erſtern Privatgeſchaͤfte zu führen, 
von Johannis d. J. ab ein Unterkommen finden; 
und in ſofern er den ihm geſetzten Bedingungen ent⸗ 
ſpricht, bei freier Station ein Gehalt von einhun⸗ 
dert Thaler jährlich beanſpruchen. Hierauf Reflee⸗ 
tirende haben ſich beim Herrn Juſtiz-Kommiſſarius, 
Landgerichts-Rath v. Gizveki zu Poſen zu melden. 
x in unverheiratheter Dretonomie » Beamter, der 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger Wirthſchafter ein Engagement zu ‘os 
hanni c. Derſelbe wuͤrde erforderlichen Falls auch 
eine beliebige Kaution zu ſtellen im Stande ſeyn. 
Darauf Reflectirende wollen das Nähere beim 
Herrn Przybylski, Hotel de Saxe Breslauer 
Straße, guͤtigſt erfragen. 
HOieffentlicher Verkauf 
der aus dem Umbau der Luiſen-Schulgebaͤude 
übrig gebliebenen Materialien ꝛc. 

Am 17ten Mai c Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Speicher Grundſtück Nro. 13. Co» 
lumbia, an der Wartha belegen, dem Herrn Kom⸗ 
merzien⸗Rath Bielefeld gehoͤrig, meiſtbietend 
verkauft werden: 


1) einige dreißig Schock Rüftftränge für Maus 
rer, 2) altes Bauholz, 3) eiſerne Fenſtergitter, 


4) alte Fenſter und Thüren; 5) eine Parthie Sand⸗ 
ſteine; 6) ein kleines, in die Mauer einzumauern⸗ 
des Weihwaſſer⸗Becken von Marmor, 7) 4 Figu⸗ 
ren aus Sandſtein, namlich 2 Figuren die Jung⸗ 
frau Maria mit dem Kinde, eine heilige Hedwig 


und noch eine Heilige, 8) mehrere beim Bau ge⸗ 


brauchte Utenſilien. 
Poſen den 8. Mai 1838. 

. VEIT Reime ni. 2 
Da die im Hötel de Saxe auf der Breslauer 


Straße sub No. 15. zur Wollniederlage disponiblen 


15 Sgr.; der Centner 


Lokale wegen ihrer geeigneten Einrichtung und Lage 
und des dabei befindlichen geräumigen Hofes, im 
vorigen Jahre fo viele Annehmer fanden, daß fie 
raſch vergriffen wurden, ſo werden dieſelben auch 
zu dem bevorſtehenden Wollmarkte zur gleichen Ber 
nutzung gegen ein angemeſſenes, moͤglichſt billiges 
Lagergeld offerirt; indem ich diejenigen Herren, 
welche hiervon Gebrauch zu machen wuͤnſchen, ers 
gebenſt erfuche: ihre desfallſigen Beſtellungen ges 
faͤlligſt zeitig an mich gelangen zu laſſen. 
Przybylski. 


2 ee RO 
N Modewaaren. P 
Sie RER Ke Ed e 
So eben habe ich einen bedeutenden Vorrath der 
eleganteſten Artikel aus den berühmteften Modes 
Magazinen der Hauptſtadt Frankreichs gebracht, 
namentlich: ſehr ſchoͤne Hauben, Damenhuͤte, Klei⸗ 
der, Tuͤcher und Mantillen, Stickereien aller Art, 
Blumen und Handſchuhe, die ich, beſonders den Das 
men von gutem Geſchmack, empfehlen kann, indem 
ich mir ihre voͤllige Zufriedenheit ſowohl hinſichtlich 
der wirklich ſehr reichen Auswahl von Waaren, als 
auch der billigen Preiſe 8 hoffe. 


RR 
Breslauer⸗Straſſe No. 19. 
Handlungs⸗ Anzeige. 

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle 
ich einem geehrten Publikum mein vollftändig aſſor⸗ 
tirtes Moden-Lager, beſtehend in Sommerhuͤten, 
Putzhauben und alle Arten von Stroh- und Spar⸗ 
terie-Huͤten, auch Mantillen, Krawatten, Schleier 
in großer Auswahl, Stickereien, Franzöfifchen 
Bändern, ſeidene und lederne Damen- und Kinder- 
Handſchuhe und Echarpee's im neueſten Geſchmack, 
und alles zu den billigſten Preiſen. 

; R. Berlinska, 
Waſſer⸗Straße Nro. 2. 
(TEEN v ̃⅛˙0⅜wp . 
Morktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 30. April 1838. 


Zu Lande: Roggen 1 Rthlr. 13 Sgr., auch 


1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Nile 2 Sgr. 
auch 1 Rtblr.; Erbfen Hofer 1 Rtlr. 2 Sgr., 


en 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Zu Waffer: Weizen (weißer) 2 Rtlr. 7 Sgr. 
6 Pf., auch 2 Rtblr. 2 Sgr. 6 Pf. und 1 Nihlr. 
25 Sgr.; Roggen 1 Riblr 15 Sgr., auch 1 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. 
auch 1 Rtblr. 3 Sgr. 9 Pf.; Hofer 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf.; Erbſen, ſchlechte 
Sorte, 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Sonnabend, den 28. April 1838. 
Das Schock Stroh 7 Kthlr., auch 5 — 
eu 1 Rthlr. 7 Sgr. 
Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf. Be 


